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Impulse für
den Neubau

KOLUMNE

Eine nachhaltige Stadt-
architektur ermög-
licht vielen Menschen

kurzeWege zwischen Ar-
beit, Einkauf,Wohnung, Frei-
zeit und Sport. Aber nicht nur
die räumliche Nähe sorgt für
mehr Nachhaltigkeit, sondern
auch intelligente Architektur.
Deshalb ist die Immobilien-
wirtschaft gleich doppelt in-
volviert, wenn es um die an-
gestrebte Klimaneutralität
der Stadt Düsseldorf bis 2035
geht.
Gewerbliche Leuchtturm-

projekte, wie zum Beispiel die
geplante „Kö 37“, „The Crad-
le“ imMedienhafen oder der
„EUREF Campus“ gehenmit
sehr gutem Beispiel voran
und setzen Nachhaltigkeits-
standards. Es liegt jedoch auf
der Hand, dass der größte He-
bel zur Erzielung der Klima-
ziele in der energetischen Sa-
nierung des Bestandes liegt.
Von den circa neunMillio-
nenWohnungen in Nord-
rhein-Westfalen wurden nur
knapp 200.000 nach 2011 er-
richtet. Bei aller notwendigen
Eigeninitiative dürfen wir je-
doch die oftmals privaten Ei-
gentümer nicht allein lassen.
Die Unterstützung von Sa-

nierungsmaßnahmen ist
ebenso wichtig wie die Um-
wandlung unserer Stadtteile
in nachhaltige, gemischt ge-
nutzte Quartiere. Durch den
Zusammenschluss von Ein-
zelobjekten mit verschiede-
nen Nutzungen, die eine sozi-
ale und funktionale Mischung
erzeugen, werdenWege ver-
kürzt und die Attraktivität der
Stadt erhöht. Das lohnt sich
zudemwirtschaftlich, denn
nachhaltige urbane Quartie-
re steigern die Lebens- und
Standortqualität und erhö-
hen gleichzeitig denWert ih-
rer Immobilien.

MaxSchultheis
Der Auto ist City Lead für
Düsseldorf und Rhein-Ruhr
bei CBRE Deutschland.

Anschlusskredite im Test

(tmn)Niemandkannvorhersa-
gen,wie esmit denZinsenwei-
tergeht. Doch bei wem in we-
niger als zwölf Monaten ein
Anschlusskredit für die Baufi-
nanzierung ansteht, der soll-
te jetzt tätig werden. So kön-
nen sich Hausbesitzer die im
langfristigen Vergleich immer
noch günstigen Bedingungen
für die nächsten Jahre sichern.
Das berichtet die Zeitschrift
„Finanztest“ (Ausgabe5/2022).
UndauchwenndasEndeder

Zinsbindungbei derBaufinan-
zierung erst in zwölf Monaten

oder später ansteht: Forward-
darlehen schaffen Planungs-
sicherheit für einen Termin
in zwei, drei oder fünf Jahren.
Zwar wird ein Aufschlag fällig,
der ist laut „Finanztest“ aktu-
ell allerdings nur wenig höher
als vor rundeinemhalben Jahr.
Eigentümer sollten ruhig auf

die Suchegehenund sichnicht
nur auf das Verlängerungsan-
gebot der bisherigen Bank
verlassen. Mit einem Wech-
sel können sie möglicherwei-
se Tausende Euro sparen. Das
ergabeinVergleich von67Ban-

ken,Vermittlern undVersiche-
rern. Je nach Fall bestand im
Test zwischengünstigstemund
teuerstem Angebot ein Unter-
schied von einem ganzen Pro-
zentpunkt.
Kreditnehmer sollten aber

neben dem Zins auch auf an-
dere Eckdaten achten, etwa
auf die Möglichkeit von Son-
dertilgungen. Tipp:Wer seiner
Hausbank treu bleiben möch-
te, kann günstigere Angebo-
te der Konkurrenz immerhin
noch nutzen, um bei der eige-
nen Bank nachzuverhandeln.

(bü) Mülltonne Grundsätz-
lich gibt es keine starre Gren-
ze für eine zulässige Entfer-
nung, über die ein Anwohner
einer„nicht befahrbaren“Stra-
ße seine Abfalltonne zum an-
geordnetenSammelplatz brin-
gen muss. Hat der Anwohner
Schwierigkeiten, seine Tonne
dorthin zu schieben, so könne
er sich lautGericht„derDiens-
te Dritter bedienen“.
In dem konkreten Fall ging

es um einen Sammelplatz, der
rund 180 Meter vom Grund-
stück entfernt lag. Der Eigen-
tümer argumentierte, es han-
dele sich nicht um eine „nicht
befahrbare“ Straße, weil sie
vom Müllfahrzeug rückwärts

befahren werden könne. Das
Schleswig-HolsteinischeOber-
verwaltungsgericht entschied,
dass Anwohner einer Sackgas-
se grundsätzlich verpflichtet
werden können, ihreMüllton-
ne zu einem dafür eingerich-
tetenSammelplatz zubringen.
Gibt es keine Wendemöglich-
keit für das Müllfahrzeug, so
muss auch ein Rückwärtsfah-
ren nicht angeordnet werden,
da ein solches nach Einschät-
zungderBerufsgenossenschaft
und der Gesetzlichen Unfall-
versicherung nur Strecken
umfassen dürfe, die nicht län-
ger als 150Meter sind. (Schles-
wig-HolsteinischesOVG, 5MB
42/21)
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Das Kraftwerkchen für den Balkon

VONMARKUS PETERS

Stecker rein und schon fließt
der Strom: So einfach lassen
sich Solarstromanlagen für
Balkone, die Gartenhütte, das
Carport und Haus- und Gara-
genwände bedienen. Solche
kompakte Photovoltaikanla-
gen mit Stecker für gewöhn-
liche Steckdosen sind nicht
nur für Hausbesitzer der ers-
te Schritt zur eigenen Strom-
produktion, sondern auch für
Mieter.
„Der Reiz dieser Geräte be-

steht darin, dass sie unkom-
pliziert von Laien einzurich-
ten und zu betreiben sind“,
sagt Martin Brandis, Energie-
berater des Verbraucherzen-
trale Bundesverbands. Dafür
reichen in der Regel die mit-
gelieferten Beschreibungen
der Hersteller, die Unterstüt-
zung durch einen Fachbetrieb
ist meist nicht erforderlich.

WiefunktionierendieAnlagen?
Wesentliches Element dieser
Solaranlagen von der Stan-
ge sind ein oder zwei Paneele,
die gemeinsam eine Leistung
von höchsten 600 Watt erzeu-
gen. Durch Sonneneinstrah-
lungwirdGleichstromerzeugt,
der indemGerät dannzuNetz-
stromumgewandeltwird.Und
der geht über einen gewöhn-
lichen Schuko-Stecker in das
häusliche Stromnetz über.
Zur Sicherheit solltemanbeim

Kauf aber darauf achten, dass
das gewählte Modell auch tat-
sächlich anüblicheHaussteck-
dosen angeschlossen werden
kann. Sonst droht eine Über-
lastung und im schlimmsten
Fall einBrand. Es gibt auchMo-
delle, die eine spezielle Ener-
giesteckdose vorsehen.
Der große Vorteil: Über die

Steckdosen sind die Panee-
le nicht nur schnell installier-
bar, sie sind auch schnell wie-
der abzubauen undman kann
siemitnehmen.Unddaher eig-
nen sie sich genauso fürMieter
wie für Haus- undWohnungs-
eigentümer.

Gibt es besondere Bedingun-
gen fürMieter?
Sie sollten vor dem Aufbau
den Hauseigentümer nach
seiner Zustimmung fragen,
empfiehlt Juristin Julia Wag-
ner vom Eigentümerverband
Haus & Grund Deutschland.
Denn dieser trägt die Verant-
wortung, dass seine Immobilie
diese Anlage sicher trägt und
Nachbarn nicht durch Blen-
dung oder Verschattung be-
einträchtigt werden.

Wokann ich sie aufhängen?
Die Anlagen brauchen eine
Fläche auf oder am Gebäude,
etwaaneinemBalkon.„Umdie
dort einfallende Sonnenein-
strahlung optimal zu nutzen,
sollten die Paneele nach Sü-
den ausgerichtet werden“, rät

Energie-Experte Brandis. Für
eine maximale Stromausbeu-
te spielt zudemdieNeigungder
Solarmodule eine Rolle. „Zwi-
schen 20 und 30GradNeigung
sind optimal.“
GeringfügigeAbweichungen

vondiesenVorgaben, etwaweil
man die Anlagen verrückt, um
dem Schatten von benach-
barten Gebäuden oder Bäu-
menauszuweichen, fallenaber
nicht groß ins Gewicht. Selbst
eine vertikale Montage an der
Fassade seimöglich, erklärt der
Experte.

WaskostendieAnlagen?
Zwischen 400 und 800 Euro
kosten die auch als Balkon-
kraftwerk bezeichneten Gerä-
te.„Siewerde vorwiegendüber
Online-Shops vertrieben, in
Bau- oder Heimwerkermärk-
ten siehtmansienocheher sel-
ten“, berichtetMartinBrandis.
Es können extra Kosten ent-

stehen, etwa wenn es keine
Schuko-Steckdose inderNähe
gibt oderwenndie ausgesuch-
tenModelle spezielle Energie-
steckdosen erfordern. Zudem
erwarten die Netzbetreiber ei-

nen Zwei-Richtungs-Strom-
zähler, damit der Solarstrom,
der nicht direkt im Haushalt
verbraucht wird, störungsfrei
in das allgemeine Stromnetz
weitergeleitet werden kann.
Die Anschaffungs- und Ein-
baukosten dieser Geräte tra-
gen die Netzbetreiber, für die
Endverbraucher wird aller-
dings eine monatliche oder
jährliche Miete für den Zähler
fällig. Gut zuwissen: Die Anla-
gen sindweitgehendwartungs-
frei undauf eine gut 20-jährige
Laufzeit ausgelegt.

Wie viel Strom kann ich damit
produzieren?
„Eine Solarsteckeranlage er-
zeugt im Schnitt bis zu 600 Ki-
lowattstunden (kWh) Strom
im Jahr“, sagt Bernhard Wey-
res-Borchert von der Deut-
schen Gesellschaft für Son-
nenenergie (DGS). „Dabei ist
zubeachten, dassdieAusbeute
jenachStandort undörtlichen
Gegebenheiten auch deutlich
niedriger ausfallen kann.“
Bei einem jährlichen Strom-

verbrauchvon imSchnitt etwa
1200 Kilowattstunden (kWh)
pro Person ist das Potenzial
also überschaubar. Zudem er-
zeugt die Anlage den Großteil
des StromsausSonnenenergie
im Sommer, während der Er-
trag im Winter gering bleiben
dürfte.

TragendieAnlagenzurEnergie-
wendebei?
JedesbisschenStromausnach-
haltigenEnergien tut das. Auch
wenn Experten wie Martin
Brandis und Bernhard Wey-
res-Borchert sagen, die gro-
ße Zeit der Stecker-Solargerä-
te von der Stange komme erst
noch. „Bei der Energiewende
spielen diese Konzepte noch
keine große Rolle. Bei einer
größeren Verbreitung, gerade
in dicht besiedelten Ballungs-
räumen mit vielen Mietwoh-
nungen, könnte ihre Bedeu-
tung aber zunehmen“, so
Brandis.

ENERGIEKOSTEN

Sie wollen Ihre Stromkosten langfristig reduzieren? Das geht, wenn man selbst zum Stromproduzenten wird. Kleine Anlagen
für Balkon und Hauswände lassen sich einfach an die Steckdose hängen.

Mieter können auf demBalkon oder der Terrasse eine kleine Solaranlage anbringen. FOTO: DPA

Offene Immobilienfonds lohnen sich

(tmn) Die Pandemie hat vie-
lerorts Spuren hinterlassen.
Durch Homeoffice sind Bü-
roflächen wenig gefragt, Ein-
zelhändlermussten schließen.
Das bleibt nicht ohne Auswir-
kungen auf offene Immobili-
enfonds, die bevorzugt auf
Bürogebäudeoder etwaShop-
pingcenter setzen. Doch was
bedeutet das konkret für Pri-
vatleute: Kannein Investment
inoffene Immobilienfonds für
sie noch attraktiv sein?
Ja, unterm Strich lohnt sich

eine solche Geldanlage im-
mer noch, sagt Annabel Oel-
mann,Vorständin bei derVer-
braucherzentraleBremen. Sie
verweist darauf, dassdieWert-
entwicklung der offenen Im-
mobilienfonds im Jahr 2020
bei durchschnittlich 2,3 Pro-
zent lag. Ein Jahr zuvor wa-
ren es noch 2,9 Prozent. Zwar
sei damit zu rechnen, dassdas

RenditeniveauderFondswei-
ter sinken werde – schließlich
seien zahlreiche Gewerbeim-
mobilienmieter und -pächter
derzeit finanziell unterDruck.
Doch gleichzeitig seien die

am Immobilienmarkt erziel-
barenKauferlöse für Immobi-
lien auf einem historisch gu-
ten Niveau. „Als Beimischung
zur breit gestreuten Kapital-
anlage können offene Immo-
bilienfonds durchaus ein Be-
standteil sein“, so Oelmann.
Auch Frank Netscher, Ana-

lyst bei derRatingagentur Sco-
pe in Berlin, hält offene Im-
mobilienfonds für eine gute
Anlage-Option für Privatleu-
te. „Die Renditedifferenz zwi-
schen den offenen Immo-
bilienfonds und deutschen
Staatsanleihen, die zurzeit
quasi keine Erträge abwerfen,
macht die Fonds nachwie vor
zueiner attraktivenAssetklas-

se“, so Netscher. Ihm zufolge
verzeichnetendieBüromärkte
2021 imVergleich zumVorjahr
wieder eine stärkere Nach-
frage. Wobei diese Nachfra-
ge noch weit unter dem Vor-
krisenniveau liege und sich
„hauptsächlich auf moderne
und nachhaltige Bürogebäu-
de in zentralen Lagen“ kon-
zentriere.
Im Bereich des Einzelhan-

dels geht laut Netscher bei
offenen Immobilienfonds der
Trend zu gemischt genutzten
Objekten – also Einzelhandel,
Büro und Wohnen. So ließen
sich die Risiken besser streu-
en.„DanebenerwerbenFonds
aktuell häufig Logistikobjekte
und Immobilien der Nahver-
sorgung wie etwa Lebensmit-
telgeschäfte“, erklärtNetscher.
Fürwenoffene Immobilien-

fonds eine gute Option sind?
„Sie eignen sich vor allem für

Anleger, die mit einer breiten
Risikostreuung und geringen
Beträgen von den Entwick-
lungen am Immobilienmarkt
profitieren möchten“, sagt
Oelmann. Die Erträge setzen
sich aus den Mieteinnahmen
undWertsteigerungender Im-
mobilien zusammen.
OhneRisiken sind Investiti-

onen indes nicht, denn auch
derWert von Gebäuden kann
schwanken. „Es sollte sich
möglichst umein langfristiges
Investment handeln“, emp-
fiehlt Oelmann. Als Faustfor-
mel gilt ihr zufolge: Je länger
die Anlagedauer, desto besser
verteilen sich die Kostenfak-
toren in der Anlage und umso
besser sind die Renditechan-
cen.AproposKosten:Bei offe-
nen Immobilienfonds kannes
Ausgabeaufschläge vonbis zu
sechsProzentderAnlagesum-
me geben.

Es braucht keine hohen Beträge: Schon mit kleinen Summen können sich Privatleute an
offenen Immobilienfonds beteiligen, ohne selbst Eigentümer zu werden.

Durchgängig niedrige Zinsen für den Baukredit? Das war einmal. Und wie es
mit der Zinsentwicklung weitergeht, ist unsicher.

WOHNEN& RECHT

Hypothekenzinsen: Ausgewählte Anbieter
Stand: 13. April 2022

INSTITUT

Zinsfestschreibung*

Laufzeit 10Jahre Zinsen Laufzeit 15Jahre Zinsen
Zinsen mtl. Rate gesamt Zinsen mtl. Rate gesamt
in% in Euro** in Euro** in% in Euro** in Euro**

Klassische Anbieter (Banken und Sparkassenmit Filialen)

Finanzdienstleister (vermitteln Fremdkonditionen)

Direktbanken bzw. Internetanbieter (ohne Filialen)

*80% Beleihung, 100% Auszahlung;
ohne Berücksichtigung von Gebühren wie Schätzkosten oder Bereitstellungszinsen,
die die Höhe des ausschlaggebenden Effektivzinses beeinflussen.

**bei 350.000 Euro Kreditsumme, 3,5% Tilgung
Angaben ohne Gewähr Quelle:

WelcheZinsbindung
ist die richtige?
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